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„Landesverräther“.
Der Reichstagsabgeordnete für Deſſau Zerbſt,

R. Röſicke, hat in einem Schreiben an ſeine Wähler
ſeinen Entſchluß, ſein Mandat niederzulegen, u. a.
auch damit gerechtfertigt, daß die Mehrheit der
nationalliberalen Partei des Reichstags auf dem
ſozialpolitiſchen Gebiete Anſichten vertrete, die er
nicht theilen könne. Herr Röſicke ſchrieb „Mit
dem Hinweis auf den zunehmenden Einfluß der
Sozialdemokratie und die hierauf zurückgeführte
Geneigtheit zu Arbeitseinſtellungen hat ſich die
nationalliberale Partei gegen die Gewährung von
Corporationsrechten an Arbeitervereine erklärt. Jn
der Parteipreſſe werden ferner Maßregeln empfohlen,
welche ſich mehr oder minder gegen die Coalitions
freiheit der Arbeiter richten, und man behandelt die
Aufrechterhaltung des allgemeinen gleichen und
directen Wahlrechts, an welchem naturgemäß die
nichtbeſitzenden Klaſſen das größte Intereſſe haben,
als eine discutable Frage. Dagegen erkenne ich
die Beſtrebungen der Arbeiter, ihre Lage zu verbeſſern,
nicht nur als vollberechtigt an, ſondern ich bin
auch der Anſicht, daß denſelben zu dieſem Zwecke
die gleichen Rechte einzuräumen ſind, wie ſie
den Arbeitgebern thatſächlich zur Verfügung ſtehen
und wie ſie namentlich dem „Kapital“ zum Zwecke
der Aſſociation ſeit lange gewährleiſtet ſind. Je
mehr die Vertheidiger der heutigen Geſellſchafts
ordnung bereit ſind, vorhandene Schäden ein
zugeſtehen und den berechtigten Forderungen der
Arbeiter Rechnung zu tragen, deſto eher wird es
gelingen, dem Anſturm der „Umſturzparteien“ er
folgreichen Widerſtand entgegenzuſetzen Herr
Röſicke ſteht mit dieſer Auffaſſung der Frage nicht
allein. Die Ueberzeugung, daß auf dem Wege der
Ausnahmegeſetzgebung dem Anwachſen der Sozial
demokratie nicht entgegengearbeitet werden könne und
daß die Beſſerung der Lage der Arbeiter das einzige
Mittel ſei, der ſozialdemokratiſchen Verführung
Schranken zu ſetzen, hat im Frühjahr 1890 zum
Fallenlaſſen des Sozialiſtengeſetzes und zu dem
Erlaß des Arbeiterſchutzgeſetzes geführt. Seitdem iſt
namentlich in induſtriellen Arbeiterkreiſen eine Reaction
eingetreten, welche den Eindruck, den die Ermordung
Carnots im Juni 1894 auf die öffentliche Meinung
gemacht hat, auszunutzen verſuchte, um in die alten
Bismarck'ſchen Wege wieder einzulenken. Die Er
klärung Röſicke's hat den Zwieſpalt der Anſichten,
der in dieſer Hinſicht innerhalb der nationalliberalen
Partei beſteht, in das hellſte Licht geſtellt. Die
nationalliberalen „Hamb. Nachr.“ ſchreiben jetzt:
„Wir ſind der Anſicht, daß ein Mann, der bei der
jetzigen Lage der Dinge öffentlich ſolche Anſichten
äußert, die Ziele der Sozialdemokratie fördern will
und damit aus dem Kreiſe der Vertreter der heute
gültigen Staats und Geſellſchaftsordnung ausſcheidet.
Wir können der nationalliberalen Partei zu dieſem
„Verluſte“ alſo nur Glück wünſchen. Die
ſozialiſtiſche Frage iſt die wichtigſte unter allen,
die auf dem Gebiete der inneren Politik vorliegen;
die nicht ſozialiſtiſchen Parteien müſſen daher ihre
Candidaten in Zukunft vor Allem auf deren Stellung
zu dieſer Frage prüfen und jeden Candidaten ab
lehnen, der nicht bereit iſt, die vollgültigſte Bürg
ſchaft für ſeine antiſocialiſtiſche Geſinnung zu leiſten,
ſondern verſucht, ſich mit allgemeinen Redensarten,
die entweder Jnficirung durch den „Sozialismus
der gebildeten Stände“ oder das Beſtreben,
irgend einem Miniſter zu gefallen, be
weiſen, der direcken Antwort auf die Frage zu ent
ziehen: für oder gegen die Sozialdemokratie Die
Parteien müſſen ſich daran gewöhnen, Jeden, der
ſich der direkten oder indirekten Begünſtigung der
Sozialdemokratie ſchuldig macht, als Landes ver
räther zu betrachten“ u. ſ. w. Alſo, wer, wie
Herr Röſicke, die Beſtrebungen der Arbeiter, ihre Lage zu
verbeſſern, als vollberechtigt anerkennt, iſt als „Landes
verräther“ zu behandelt. Bei den intimen Beziehungen
der „Hamb. Nachr.“ zum Fürſten Bismarck iſt dieſe

Aeußerung in hohem Grade überraſchend. Jn dem
kaiſerlichen Erlaſſe an den Handelsminiſter vom 4.
Febr. 1890, den Fürſt Bismarck zwar redigirt, aber
nicht gegengezeichnet hat, wird eine Prüfung der
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Ver
yältniſſe der Fabrikarbeiter angeordnet. „Dieſe
Prüfung, ſagt der Erlaß, hat davon auszugehen,
daß es eine der Aufgaben der Staatsgewalt iſt, die
Zeit, die Dauer und die Art der Arbeit ſo zu regeln,
daß die Erhaltung der Geſundheit, die Gebote der
Sittlichkeit, die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe der
Arbeiter und „ihr Anſpruch auf geſetzliche Gleich
berechtigung“ gewahrt bleiben Und in der Thron
rede bei Eröffnung des Reichstags am 6. Mai 1890,
für die freilich Fürſt Bismarck nicht verantwortlich
iſt, findet ſich folgender Satz, der mit der Erklärung
Röſicke's faſt wörtlich übereinſtimmt: „Je mehr,
ſagte der Kaiſer, die arbeitende Bevölkerung den
gewiſſenhaften Ernſt erkennt, mit welchem das Reich
ihre Lage befriedigend zu geſtalten beſtrebt iſt, deſto
mehr wird ſie ſich der Gefahren bewußt werden, die
ihr aus der Geltendmachung maßloſer und unerfüll
barer Anforderungen erwachſen müſſen. In der ge
rechten Fürſorge für die Arbeiter liegt die wirkſamſte
Stärkung der Kräfte, welche, wie Jch und Meine hohen
Verbündeten, berufen und willens ſind, jedem Ver
ſuche, an der Rechtsordnung gewaltſam zu rütteln,
mit unbeugſamer Entſchloſſenheit entgegenzutreten.“

Hier iſt noch mehr als ein „landesverrätheriſcher“
Miniſter! Und Herr Röſicke hat auch geſagt,
weshalb die 1890 begonnene Politik der Ausgleichung
der Gegenſätze bisher nicht den erwarteten Erfolg
gehabt hat. „Wenn dagegen, fuhr er fort, die
geſetzgebenden Körperſchaften zum Tummelplatz
einſeitiger und materieller Jntereſſen
gemacht werden, darf es nicht Wunder nehmen, daß
die Achtung vor unſerer heutigen Staatsverfaſſung
nach und nach untergraben wird und die Zahl
derer zunimmt, welche eine Beſſerung der Verhält
niſſe und eine gerechte Vertheilung der Laſten des
Volkes nur von dem ſozialdemokratiſchen Zukunfts
ſtaat“ erwarten.“

m

Aus Hurlgarten
Der am Montag Abend von Meuchelmördern in

der bulgariſchen Hauptſtadt überfallene und ſchreck
lich zugerichtete ehemalige bulgariſche Miniſter
präſident Stamburow iſt, wie ſchon geſtern
durch ein directes Telegramm gemeldet, am Donners

tag früh 3 Uhr 35 Minuten geſtorben. Seit
Mittwoch Abend lag das unglückliche Opfer politiſcher
Rache bereits in Agonie, ohne ein Wort zu ſprechen.
Einige Vertreter ausländiſcher Mächte waren bei
ſeinem Tode anweſend.

Mit Stambulow iſt einer der glühendſten
bulgariſchen Patrioten und beſten Staatsmänner
Bulgariens dahingeſchieden. Stambulow war der
Sohn eines Gaſtwirths aus Tirnowa. Der ſo elend
Hingemordete iſt erſt etwas über 40 Jahre alt.
Schon im Alter von 20 Jahren betheiligte er ſich an
einem Freiſchaarenzug in den Balkan zum Zweck der
Befreiung ſeines Vaterlandes von der türkiſchen
Herrſchaft. Bei Gabrowo wurde das Häuflein der
Aufſtändiſchen vernichtet. Stambulow entkam nach
Rumänien und dichtete Freiheitslieder, in denen er
ſein Volk zum Kampfe gegen den Halbmond auf-
ſtachelte. Er hatte, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ ent
nehmen, keine weſteuropäiſche Bildung genoſſen, die
Privatſchule ſeiner Heimath gab ihm die Unterlage,
ein Jahr im ruſſiſchen Seminar in Odeſſa verdarb
nichts, aber mit eiſerner Beharrlichkeit arbeitete
Stambulow an ſeiner Selbſterziehung. Als die
Ruſſen die Donau überſchritten, trat er in den
Verwaltungsdienſt, und ſchon bei den Wahlen zur
erſten Nationalverſammlung in Tirnowa wurde er
als Volksvertreter gewählt. Mit dem unlängſt
geſtorbenen Petko Slawejkow führte er die Mehrheit
der Sobranje, noch mehr trat er aber in der zweiten
Tagung hervor. Jn der großen Nationalverſammlung

von 1881, welche die Verfaſſung einengte, ſaß
Stambulow nicht. Aber zwei Jahre ſpäter war er
mitten im parlamentariſchen Getriebe. Die Zeit
ſeiner Wirkſamkeit im Großen begann aber erſt mit
ſeiner Wahl zum Präſidenten der Sobranje, als 1884
das Miniſterium Karawelow ans Ruder kam. Ein
Jahr ſpäter brach in Oſtrumelien der Aufſtand los,
und Stambulow, der ſchon 1880 an einem heim
lichen Unioniſtencongreß in Sliven theilgenommen
hatte, eilte mit Karawelow im Geſolge des
Fürſten Alexander nach Philippopel. Die Kriegs
erklärung Serbiens rief ihn nach Sofia zurück,
wo er die Tage von Slivnitza mit durchmachte,
bis der Anſturm der Serben dem Gegenſtoß der
Bulgaren erlag und die Verfolgung in Feindes
land begann, der in Pirot das Eingreifen Oeſter
reichs ein Ziel ſetzte. Und als am 20. Auguſt
1886 Fürſt Alexander durch ruſſiſche Ränke, durch
die Verſchwörung des Majors Gruew und des
Rittmeiſters Benderew gefangen genommen und
nach Reni in Beſſarabien gebracht wurde, da war
es Staämbulow, der die Gegenrevolution einleitete
und innerhalb 24 Stunden im Verein mit ſeinem
Schwager Mutkurow, dem Befehlshaber der oſt
rumeliſchen Diviſion, das ganze Land auf die
Beine brachte.

Nachdem der Battenberger aus Bulgarien ge
ſchieden, war es nur Stambulows Energie zu ver
danken, daß das Jnterregnum unſchädlich vorüber
ging. Seinem Rath war die Wahl des Koburgers
zu verdanken, allerdings kein glücklicher Griff wie
die Folgezeit bewieſen hat. Bekannt iſt, was Stam
bulow dann in der Zeit bis zum Frühjahr vorigen
Jahres zur Befeſtigung des jungen Staatsweſens
nach innen und außen geleiſtet hat. Sein Beſtreben
war es, bei der kritiſchen Lage Bulgariens mit allen
Mächten gute Beziehungen zu unterhalten und alles
zu vermeiden, was zu einer kriegeriſchen Exploſion
auf der Balkanhalvinſel hätte beitragen können.
Den ruſſiſchen Umtrieben gegen Bulgariens Selb
ſtändigkeit trat Stambulow mit Strenge und Erfolg
entgegen. Jhm iſt es zu verdanken, daß ſo lange
Jahre in dem berüchtigten europäiſchen Wetterwinkel
Ruhe herrſchte. Erſt ſeit ſeinem Sturz ſind alle
die griechiſchen, macedoniſchen und ſonſtigen Fragen
wieder aufgetaucht, die jetzt in verſtärktem Maße die
Augen der Politiker und Diplomaten nach dem
Südoſten Europas lenken. Mit Stambulows Tode
hat die Ruſſenpartei freie Hand bekommen, nach dem
Empfang der bulgariſchen Deputation in Petersburg
dürfen vielleicht die Tage nicht mehr fern ſein, wo
ein zweiter General Kaulbars in Sofia feines
Amtes waltet, den Frieden auf der Balkanhalbinſel
zu erſchüttern und damit die europäiſche Lage zu
gefährden.

Von den Mördern iſt noch keiner ent
deckt. Die bulgariſche Regierung macht
krampfhafte Anſtrengungen, ſich weiß zu brennen
und gegenüber dem Verdikt aller anſtändigen Leute
die Blutſchuld von ſich und ihren Beamten abzu
wälzen. Ein offiziöſes Telegramm aus Sofia folgt
dem anderen mit der Verſicherung, die Regierung
gebe ſich alle Mühe, die Mörder zu entdecken.
Hofft doch auch der Unterſuchungsrichter „im Ge
genſatz zu der allgemeinen Annahme“, wie es in
der offiziöſen Depeſche naiv heißt daß die Ent
deckung gelingen werde. Auch nach dem offiziöſen
Bericht, den die Regierung jetzt in der „Agence
Balcanique“ veröffentlicht, werden die Sicherheits
organe von Sofig ſtark belaſtet.

Dem Fürſten Ferdinand hat die energiſche
Frau Stambulow eine gebührende Abfertigung zu
Theil werden laſſen. Der Fürſt hatte den Hof
marſchall Grafen Foras beauftragt, Frau Stam
bulow das tiefſte Beileid des Fürſten auszuſprechen.
Frau Stambulow hat jedoch nicht nur
den Hofmarſchall nicht vorgelaſſen,
ſondern auch jede Theilnahmskund gebung
von dieſer Seite zurück gewieſen.

Mit aller Reſerve geben wir ein an der Berliner



Börſe verbreitetes, aus Wien ſtammendes Gerücht
wieder, wonach Fürſt Ferdinand abgedankt haben ſoll.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Der franzöſiſche Miniſter des

Auswärtigen, Hanorkaux, hat am Donnerstag
einen längeren Urlaub angetreten. Wir würden
die Leſer mit der Mittheilung dieſer an ſich unbe
deutenden Thatſache verſchont haben, wenn ſich
nicht daraus zeigte, daß die franzöſiſche Regierung
die auswärtige Lage als friedlich auffaßt.

Ztalien. Die Frage des italieniſchen
Nationalfeiertages zum Gedächtniß der Be
ſetzung Roms im Jahre 1870 kam am Mittwoch
auch im Senat zur Sprache und wurde genau
wie in der Kammer zu Gunſten der Regierung
entſchieden. Jn der Kammer legte am Mitt
woch der Kriegsminiſter Mocenni den vom Senat
abgeänderten Geſetzentwurf betr. die Einberufung
der Altersklaſſe von 1875 vor und beantragte die
Verweiſung an die Commiſſion, welche den Geſetz
entwurf zum erſten Male vorberathen hat. Der
Antrag wurde angenommen.

England. Bisher wurden gewählt: 301
Unioniſten, 71 Liberale, 36 Jrländer und 2 Can
didaten der Arbeiterpartei. Die Unioniſten gewannen
62, die Liberalen 10 Sitze. Der ehemalige Miniſter
John Morley unterlag bei der Wahl in Newegſtle
gegen den konſervativen Candidaten Cruddas, welcher
mit einer Majorität von 300 Stimmen gewählt
wurde.

Helgten. Eine Miniſterkriſis wird der
„Magd. Ztg.“ aus Brüſſel anläßlich der neuen
Schulvorlage ſignaliſirt. In Folge des wachſenden
Widerſtandes der Bevölkerung ſoll die Regierung
beſchloſſen haben, den confeſſionellen Cha
rakter des Schulgeſetzes fallen zu laſſen.
Der König verſtändigte das Miniſterium, er werde
das Schulgeſetz nur ſanktioniren, falls eine außer

ordentliche Conferenz der Staatsminiſter es gutheiße.
Die Mehrheit der Staatsminiſter widerſtrebt jedoch

dem Schulgeſetz. Dieſe Nachricht iſt anderweitig
noch nicht beſtätigt, klingt aber nicht unwahrſcheinlich,

wenn man die wachſende Erbitterung namentlich
der ſtädtiſchen Bevölkerung gegen die geplante

Klerikaliſirung des Schulweſens in Rechnung zieht.
Faſt tagtäglich finden große Proteſtkundgebungen
gegen das Schulgeſetz ſtatt und die hochgehenden
Wogen der Erregung über das Attentat gegen die
Volksbildung branden bereits hart an den Stufen
des Thrones

Spanien. Jm ſpaniſchen Budget für
1894/95 hat ſich ein Fehlbetrag von 41 Millionen
herausgeſtellt. Aus Kuba meldet eine amtliche
Depeſche, das mehrere Haufen von Rebellen auf der

Landſtraße zwiſchen Santiago und Bayamo mit
großen Verluſten auseinandergeſprengt worden ſind.
Nach genaueren Meldungen ſollen die Aufſtändiſchen
3000 Mann ſtark geweſen und bei einem Kavallerie
angriff unter Führung des Marſchalls Martinez
Campos in die Flucht geſchlagen ſein. Auf Seite
der Aufrührer wurden viele getödtet und verwundet;
auf ſpaniſcher Seite fiel der General Sando-

cildes; drei Offiziere wurden verwundet. Der
Führer der Aufſtändiſchen Antonio Maceo wurde
verwundet und gefangen genommen. Nach einer
Depeſche aus Santiago ſollen die ſpaniſchen Truppen
bei dem Gefecht große Verluſte erlitten haben, jedoch
von den Behörden die Einzelheiten nicht bekannt
gegeben werden.

Serbien. Die Berathung der ſerbiſchen
Converſionsvorlage hat am Mittwoch in der
Skupſchtina begonnen. Die liberalen Abge
ordneten opponirten entſchieden gegen die
Vorlage. Finanzminiſter Popowitſch hat übrigens
den Artikel 21 dieſer Vorlage, nach welchem die
Coupons ſowie die ausgelooſten Obligationen der
neuen Anleihe bei allen Staatskaſſen als baares Geld
angenommen werden ſollten, zurückgezogen. Zur
Ausrottung des ſerbiſchen Räuberun
weſens iſt der Skupſchting ein drakoniſcher Ge
ſetzentwurf unterbreitet worden. Die Regierung ſoll
danach berechtigt ſein, die Dörfer zwangsweiſe in
Gruppen von mindeſtens zehn Häuſern zu theilen
und einſame Gehöfte und Hütten zu zerſtören.
Verwandte von Haiduken bis in den vierten Ver
wandtſchaftsgrad können in eine andere Gegend
übergeſtedelt werden. Die Gemeinden müſſen die
Koſten der Militäreinquartirung ſowie den von den

Haiduken verurſachten Schaden vergüten.
Türlet. Die Unruhen in Macedonien

ſollen nach der Meldung eines Berliner Blattes
bereits bedenkliche Dimenſtonen angenommen haben.
Ein in Sofia ausgegebenes Extrablatt meldet, daß

gefangen genommen wurden. Jm Melniker Bezirk
iſt ebenfalls ein Auftreten des Aufſtandes feſtgeſtellt

GOſtaſten. Auf Formoſa haben die Schwarz
flaggen die nach Suden vorrückende japaniſche
Streitmacht bei Tokaham, 60 Meilen ſüdlich von
Taipeh, angegriffen. Die Schwarzflaggen waren in
überwältigender Anzahl und kämpften mit ſolcher
Entſchiedenheit, daß die Japaner nur durch
ihre überlegene Taktik und Disziplin
vor einem ſchweren Schlage bewahrt
wurden und ſich in nordweſtlicher Rich
tung zurückziehen mußten. Die Schwarz-
flaggen rücken zum Angriff auf Tekham, 50 Meilen
weſtlich von Tokaham vor. Eine neue Schlacht
ſteht bevor. Eine neue Preſſion Ruß
lands auf Japan iſt zu erwarten. Wie die
„Kreuzztg.“ meldet, erachtet man es an der Newa
für geboten, nachdrücklich dahin zu wirken, daß
Japan die Beſtimmungen des Vertrages von
Schimonoſeki ohne Verzögerung ausführe und ins
beſondere ſeine Streitmächte aus jenen chineſiſchen
Gebieten zurückziehe, welche zu räumen ihm der
Friedensvertrag auferlegt. Man iſt in Petersburg
entſchloſſen, Japan gegenüber unbedingt auf der
Erfüllung dieſer Forderung zu verharren.

Deutſchland.
Berlin, 19. Juli. Der Kaiſer wird nach

den bisherigen Beſtimmungen von ſeiner Nordland
reiſe am 28. d. wieder in Kiel eintreffen, zunächſt

an Bord der „Hohenzollern“ Wohnung nehmen
und am 2. Auguſt durch den Nordoſtſeekanal die
Reiſe nach England antreten. Bis zum 16. Auguſt
bleibt der Kaiſer in England und wird alsdann
über Wilhelmshaven nach Berlin zurückkehren.

(Miniſterreiſen.) Der Finanzminiſter
Miquel und der Landwirthſchaftsminiſter von
Hammerſtein ſind am Donnerstag nach Jnowrazlaw
zur Beſichtigung der im dortigen Kreiſe gebildeten
Rentengüter abgereiſt. Ebenſo ſollen die Anſiede
lungen im Kreiſe Gneſen beſichtigt werden.

(Der kaiſerlichen Kanalcommiſſion)
in Kiel hat der Reichskanzler nach einem jetzt von
der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichten Erlaß für
die von ihr aus Anlaß der Eröffnungsfeierlichkeiten
des Nordoſtſeekanals getroffenen Veranſtaltungen
ſeine Anerkennung und ſeinen Dank aus
geſprochen. Jnsbeſondere galt dieſe Anerkennung
denjenigen Beamten und ſonſt betheiligten Perſonen,
Unternehmern wie Arbeitern, welche ſich um die
würdige und eindrucksvolle Herrichtung des Feſtplatzes
in Holtenau und um den wohlgelungenen Bau und
die geſchmackvolle Decoration der Feſthalle verdient
gemacht haben.

(Das Vorgehen Deutſchlands gegen
Marokko) betreffs der Entſchädigungsan-
ſprüche für den ermordeten Kaufmann Rockſtroh
iſt bisher noch von keinem durchſchlagenden Erfolg
begleitet geweſen. Deshalb hat die deutſche Re
gierung ſich zur Abſendung eines weiteren Kriegs
ſchiffes, des Kreuzers 3 Klaſſe „Marie“, nach
Tanger entſchloſſen. Das Aufgebot eines ſo
reſpektablen Geſchwaders dürfte denn doch den
deutſchen Forderungen bald Nachdruck verleihen.
Zur Zeit hat der Sultan nur Verſprechungen ge
macht, deren Werthloſigkeit bei den Zuſtänden
Marokkos auf der Hand liegt. „Soweit in Berlin
bekannt“, wird dem „Hamb. Corr.“ offiziös ge
ſchrieben, „iſt die Rockſtroh- Angelegenheit
noch nicht erledigt. Mit der Zuſicherung der
„vollſten Genugthuung“ für die Angehörigen Rockſtrohs
ſowohl wie für die deutſche Regierung würde der Sultan
nur offene Thüren einſtoßen. Denn mit der Zuſage einer
Geldentſchädigung nach den früheren Angaben fran
zöſiſcher Zeitungen in Höhe voa 200 000 Fr. für die
Mutter Rockſtrohs und das Geſchäft, in deſſen
Dienſten der Ermordete ſtand, iſt die Sache nicht
erledigt; dieſe Zuſage iſt dem Grafen Tattenbach
ſchon vor längerer Zeit ertheilt worden. Die
Hauptſache iſtaber die Ausfindigmachung
und Beſtrafung der Mörder Rockſtroh's,
und davon iſt und bleibt alles ſtill. Ohne
eine ſolche Genugthuung würde die Sicherheit der
Deutſchen und der Ausländer überhaupt in Marokko
nicht garantirt ſein. Zur Sache mag übrigens be
merkt ſein, daß es ſich in dieſem wie in früheren
Fällen lediglich um eine diplomatiſche Reclamation
handelt, die in der üblichen Weiſe zu Ende geführt
werden kann, wenn der Sultan ſich der Pflicht
gegen das Ausland bewußt iſt; was im entgegen
geſetzten Fall zu geſchehen hat, bleibt dem Ermeſſen
des Geſandten überlaſſen. Bei den in Marokko
herrſchenden Zuſtänden liegt es im Jntereſſe aller
betheiligten Staaten, daß der Unſicherheit des Lebens
und des Eigenthums ein Ende gemacht wird die
auswärtige Preſſe hätte alſo alle Urſache anzuerkennen,
daß Graf Tattenbach thatſächlich nicht nur im deutſchen,

ſondern im internationalen Intereſſe thätig iſt.“
Es ſcheint dies die erſte Auslaſſung aus Berliner
offiziöſen Kreiſen gegenüber den Privatarbeiten ver

ſchiedener franzöſiſcher Blätter zu ſein, die in der
Entſendung des deutſchen Geſchwaders nach Marokko
Beſtrebungen Deutſchlands wittern wollten, ſich an
der Nordküſte Afrikas feſtzuſetzen. Die franzöſiſche
Regierung ſteht dieſen Aufwiegelungsverſuchen, deren
ſich außer dem angeſeheneren „Jvurnal des Debats“
faſt nur Blätter zweiten und dritten Ranges ſchuldig
gemacht haben, augenſcheinlich vollkommen fern.
Unterdeſſen iſt ein neuer Zwiſchenfall eingetreten,
der das entſchiedene Vorgehen Deutſchlands noch
mehr rechtfertigt. Nach einer der „Pol. Eorr.“

aus Madrid zugehenden Meldung verübten die
Mauren von Alghera neuerdings gegen ein deutſches
Schiff, das an der marokkaniſchen Küſte bei dem
Orte geſtrandet war, eine Gewaltthätigkeit, indem
ſie die Wiederaufladung von Waaren, welche behufs
Flottmachung des Schiffes gelandet worden waren,
verhinderten. Ein deutſches Kriegsſchiff iſt in Folge
deſſen an Ort und Stelle abgegangen.

Auf ein Lehrerbeſoldungsgeſetz) will
ſich nach den „B. P. N.“ die Regierung beſchränken.
Der Weg eines Schuldotations geſetzes er
ſcheine trotz der dafür ſprechenden Gründe nicht
gangbar wegen des Zuſammenhangs, welcher
zwiſchen der Ordnung der äußeren und der inneren
Angelegenheiten der Volksſchule beſtehe. Hier würden
grundfätzliche Streitfragen berührt, welche bei dem
geſetzgeberiſchen Verſuche von 1892. ſo ſcharf und in
einer ein poſitives Ergebniß verhindernden Weiſe
ſich geltend machten. Ans dieſem Grunde ſei eine
Beſchränkung auf den engeren Rahmen eines Lehrer
beſoldungsgeſetzes angezeigt.

Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde
am Mittwoch gegen den Schlächter Rautenberg in
Berlin verhandelt. Wie aus der Urtheilsverkündi
gung hervorging, hatte der Angeklagte ſich in ver
ächtlicher Weiſe über den Kaiſer geäußert. Obgleich
die beanſtandeten Aeußerungen nicht gerade von
beſchimpfender Natur waren, wurde doch auf eine
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten erkannt,
da der Angeklagte durch eine Vorbeſtrafung wegen
Gottesläſterung in Höhe von 2 Monaten Gefängniß
bewieſen habe, daß er zu dergleichen Strafthaten neige.

(Jn Sachen der Bremer Jrrenan
ſtalt) hat der Senat dem einſtimmig gefaßten Be
ſchluß der Bürgerſchaft folgend eine Unterſuchung
über die vorgekommenen Mißhandlungen im Kranken
hauſe eingeleitet.

Bern iſechs e 8.
Zur Gefangennahme Sobeozyks) erfährt die

„Bresl. Ztg. noch aus Beuthen aus authentiſcher Quelle
folgende nähere Details: Der Heildiener Rumpel iſt ein
ſchon bejahrter Mann, der vier erwachſene Söhne hat, von

denen einer in einer Strafanſtalt untergebracht iſt, während
die drei anderen zu Haus ſich aufhalten. Rumpel hatte
ſeit einiger Zeit die Frau des Sobezyk in Behandlung und
wurde ihm von dieſer der Antrag geftellt, ihrem Manne
zur Flucht zu verhelfen. Verſchiedene Male iſt die Frau
an Rumpel mit dem Verlangen herangetreten, zur Flucht
nothwendige Legitimationspapiere zu verſchaffen; aber
Rumpel verhielt ſich immer anſcheinend ablehnend. Der

ſchlaue Barbier, der übrigens früher ſelbſt in Wilderer
Prozeſſe verwickelt war (daher das Vertrauen zu ihm), hatte
dem Landrathsamte und der Staatsanwaltſchaft ſchon längſt
Anerbieten geſtellt, den Sobezyk zu fangen, freilich bedürfe

er dazu Legitimationspapiere, ausgeſtellt auf einen fremden
Namen. Die Behörde traute anfangs dem Rumpel doch
nicht recht, erklärte ſich aber ſpäter bereit, die verlangten
Papiere einzuhändigen. Die Ereigniſſe aber überholten
die Ausführung dieſer Maßregel. Montag Abend gegen
11 Uhr klopfte es an Rumpels Fenſter; er fragt; „Wer
iſt denn da „Nun, ich bin's, Jhr kennt mich jal“ tönt
es ihm zurück, „der Sobczyt bin ich!“ Rumpel ſchlug

anſcheinend unwillig das Fenſter zu und rief: Ach ſcheert
Euch fort!, „Nun Jhr wißt doch, weshalb ich komme!
Jch habe Euch auch etwas mitgebracht!“ Damit ſtellte
Sobezyk ſeine Flinte an das Haus und ging zum nahen
Wald zurück. Schnell lief Rumpel hinaus, entlud das
Gewehr und ſtellte es in ſeinem Zimmer an den Tiſch.
Sobezyk kam zurück, trug einen Sack und entnahm demſelben
zwei Rehe, ſowie die Hälfte eines ſolchen. Wohin die andere Hälfte

gekommen, darüber verweigert Sobezyk jegliche Ausſage.
Rumpelt lud nun Sobkezyk zum Sitzen ein und unterhielt ſich mit

ihm in der matt erleuchteten Stube bis gegen 1 Uhr.
Sobezyk zeigte ſich unruhig und ſchien nicht recht zu
trauen. Doch Rumpel verſtand alle Bedenken des Sobezyk
zu zerſtreuen und erzählte ihm, daß der Amtsvorſteher
Stahr ſeinen (Rumpels) Sohn auch unglücklich gemacht
habe, „er ſitze jetzt. Man beſprach nun, wie Sobezyk am
beſten über die Grenze gelangen könne, und Rumpel
machte dem Sobcezyk den Vorſchlag, er werde ihm den
ſtruppigen ſchwarzen Vollbart färben. Rumpelt hatte ſich
vorgenommen, mittelſt eines Schwammes, getränkt mit
Chloroform, dieſe Manipulation zu bewirken, um dadurch
den Gefürchteten einzuſchläfern und in die Gewalt zu be
kommen. Doch Sobezyk ging nach längerem Nachſinnen
auf den Vorſchlag nicht ein. Gegen 1 Uhr wollte er gehen,
doch Rumpelt hielt ihn mit den Worten: „Nun, wie ſteht
es mit einer Cigarre?“ zurück und voller Freude ent
gegnete Sobezyk: „Ach ja, ich habe lange nicht geraucht!“
Und Rumpel holte die Cigarre und bot dann Sobezyk
noch einen Schnaps an, den dieſer mit der Bemerkung
annahm: „Es iſt jetzt in den Nächten ſehr kalt!“ Sobezyk
ließ ſich nieder, trank den Schnaps mit dem Schlaftrunk
und erzählte, daß er in dieſem Jahre (von Jannar bis jetzt)
allein 29 je geſchoſſen habe. Nun that das Getränk
ſe Sobezyk lehnte müde ſein Haupt auf

und ſchußbereit ſich vor Sobezyk aufgeſ
ſah nun, daß ein Widerſtand unmöglich
alten Rumpel binden, weil er, wie er erkle

et
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ſei. Wie nun Amtsvorſteher Stahr geholt, Sobezyk fort
transportirt wurde, haben wir alles ſchon berichtet.
Hinzugefügt ſei, daß Sobezyk im Gefängniß in Beuthen
jede Nahrung verweigert und das, wenn er darauf beharrt,
die Frage der künſtlichen Ernährung in Frage gezogen
werden wird.

Eine Familientragödie) hat ſich in den erſten
Tagen des Juli in Chicago abgeſpielt. Ein deutſcher
Maurer Namens Fritz Hellmann, welcher in guten Ver
hältniſſen lebte, hat nachts ſeine ganze Familie, be
ſtehend aus Frau und 4 Kindern, und ſich ſelbſt umge
bracht, indem er den Gashahn im Schlafzimmer öffnete
Das Gas war erſt vor 14 Tagen auf Wunſch der Frau
ins Haus geleitet worden. Die Lage, in welcher ſich die
Leichen befanden, ließ darauf ſchließen, daß zwei Knaben
und ein älteres Mädchen verzweifelt um ihr Leben
kämpften und aus dem Todtenzimmer zu gelangen ſuchten,
wovon ſie der Vater jedoch anſcheinend gewaltſam zurückhielt.
Der Geſichtsausdruck der Mutter und des jüngſten Kindes
zeigte, daß Beide in friedlichem Schlummer von ihrem
Schickſal ereilt wurden. Die rechte Hand des Vaters war
feſt auf den Mund des älteſten Knaben gepreßt und an dem
Halſe des jüngeren Knaben zeigten ſich Spuren, als wenn
er erdroſſelt worden wäre. Als eingigen Grund für das
begangene Verbrechen kann angenommen werden, daß Hell
mann vor einigen Jahren vom Sonnenſtich betroffen wurde
und ſich durch die Folgen deſſelben bei ihm temporärer
Wahnſinn einſtellte.

(Gefangener Gauner.) Vor etwa drei Jahren
traf in New York, aus Deutſchland kommend, ein Kauf
mann, Namens Buttermann, ein, der ſich als Agent von
Feuerverſicherungen ernährte. B. ſchloß bald darauf mit
einem DeutſchAmerikaner, Namens Lange, Freundſchaft,
und beide führten nun folgende Schwindeleien aus.
Der Agent B. wußte Geſchäftsleute zu überreden, ihr Hab
und Gut recht hoch zu verſichern, z. B. Liegenſchaften, die
nur 5000 Dollars Werth hatten, mit 25000 Dollars zu
aſſekuriren. War die Verſicherung perfekt, ſo brannte das
Grundſtück oder der Laden ab, Lange taxirte den Feuer
ſchaden und der Ueberſchuß aus der Verſicherung wurde
zwiſchen dem Abgebrannten, dem Agenten B. und dem
Taxator L. getheilt. So ſind nachgewieſenermaßen etwa
hundert Brandſtiftungen durch die beiden Verſicherungs
beamten verübt worden. Als endlich die Gaunerſtreiche
entdeckt wurden, floh Lange nach Canada und Buttermann
kehrte nach Deutſchland zurück, in Weißenſee Wohnung
nehmend. Da die amerikaniſchen Behörden die Mitſchuldigen
nicht verurtheilen konnten, ohne ſie den beiden Haupt
verbrechern gegenüber zu ſtellen, ſo wurde Lange's Straf
loſigkeit im Falle ſeiner Rückkehr geſichert. Infolgedeſſen
ſtellte ſich L. der Chicagver Behörde und nun galt es, auch
des Buttermann habhaft zu werden, der, da ein Aus
lieferungsvertrag zwiſchen Amerika und Deutſchland wegen
Brandſtiftung nicht beſteht, ſich in Sicherheit befand.

Vor etwa acht Wochen traf Lange in Begleitung eines
Freundes in Berlin ein, beſuchte den in Weißenſee wohnen
den Buttermann und erzählte dem alten Mitſchuldigen, daß
„drüben“ ein großes Geſchäft zu machen ſei. Den Begleiter
bezeichnete der Amerikaner als den Agenten, der das Ge
ſchäft vermitteln ſollte. B. ließ ſich überreden und trat vor
ſechs Wochen in Gemeinſchaft mit den beiden Freunden die
Reiſe über den Ocean an. Als der Dampfer im Hafen von
New York einlief, wurde B. von dem Agenten, der ein
Geheimpoliziſt war, verhaftet

(Jn Uſambara ſoll Gold gefunden ſein.)
Die „National. Ztg.“ läßt ſich ſogar melden, daß man
geologiſche Lagen entdeckt habe, die, wie behauptet wird, mit
voller Beſtimmtheit auf das Vorhandenſein von Diamanten
ſchließen laſſen. Die Regierung hat, der „Köln. Ztg.“
zufolge, die Entſendung eines bedeutenden geologiſchen
Sachverſtändigen beſchloſſen, deſſen Bericht abzuwarten iſt,
ehe man ſich weitgehenden Hoffnungen hingiebt.

(Das Ungkück auf dem Ortler.) Die Engländer,
die Sonnabend auf dem Ortler verunglückt ſind und ſich
jetzt im SuldenHotel befinden, verweigern hartnäckig die
Nennung ihrer Namen. Der Zuſtand der am ſchwerſten
verletzten Dame verſchlimmerte ſich ſehr bedenklich.

(Durch einen Dolchſtoß) wurde in Merate in
der Lombardei am Mittwoch Dupierry, der Director der
Straßenbahn Bologna, durch einen bei der Geſellſchaft an
geſtellten Kutſcher, der ſich hatte anmelden laſſen, in ſeinem
Privatbureau tödtlich verwundet. Der Verbrecher iſt bisher
nicht ergriffen
I (Auf eigenartige Weiſe verunglückte) am
Freitag im Dorf Chynow bei Oſtrowo der Wirth Ciesla.
Dieſer ließ eine Scheune repariren. Bei dieſer Gelegenheit
flog einem auf dem Dach arbeitenden Zimmermann die
Axt ab, einem unten ſtehenden Arbeiter mit der Haube auf
den Kopf; von dort prallte ſie ab und flog dem Beſitzer
Ciesla mit der Schneide derartig in die Halsſeite, daß der
ſelbe nach vier Stunden, und noch ehe ein Arzt zur Stelle,
eine Leiche war.

(Der Obelisk von Luxor), der in Paris auf der
Place de la Concorde ſteht, iſt einige Wochen in Gerüſte
gehüllt geweſen. Er mußte einer Ausbeſſerung unterzogen
werden. Das in die kleinſten Ritzen dringende Waſſer
hat, beſonders durch Gefrieren, viele Verwüſtungen hervor
gebracht. Alle Ritzen und Fugen ſind nun waſſerdicht
verkittet worden. Jn Paris hat der Obelisk innerhalb
fünfzig Jahren mehr durch die Witterung gelitten als vor
her in Aegypten während zweier Jahrtauſende.

(Sportunfall.) Von einem ſchweren Unfall iſt
der Sieger in der großen ruſſiſchen Diſtanzradfabrt, Alfred
Köcher, vom Friedenauer Radfahrerverein, betroffen
worden. Herr Köcher ſtartete am Sonntag Morgen in der
Diſtanzfahrt Berlin Friedeberg, kam aber bei Fredersdorf
auf dem ſehr ſchlüpfrigen Wege zum Sturz und zwar ſo
unglücklich, daß er ſich den Unterarm doppelt brach.

Geſundheit über Alles!
Einer der erſtannlichſten Heilerfolge, welcher wohl

je zur Veröffentlichnug gelangt iſt, wurde wiederum
die „SanjangHeilmethode“ bei einem Schwerkranken
im letzten Stadinm der Lungenſchwindſucht erzielt.
Bei der zunehmenden Verbreitung der Tuberculoſe,
in Folge von Vernachläſſignug der nothwendigſten
Schutzmaßregeln, liegt es im Jntereſſe der Geſammt
heit, daß dieſer Fall weitmöglichſt bekannt gemacht
wird, damit jeder Kranke in die Lage geſetzt wird,
ſich „koſtenlos“ über Verhütung und Behandlung
dieſer ſchleichenden Krankheit aufzuklären. Dieſer
erſtaunliche Heilerfolg wurde bei Herrn Robert Herg,
Hauptagent für Lebensverſicherung in Strehlen (Pr.
Schleſ.) erzielt.

Derſelbe berichtet: An die Dirertion des SanjangJnſtikuts
zu London 8. E. Hochgeehrte Direction! Nachdem Sie
mich vor 4 Jahren durch Jhre durchgreifenden Verordnungen
und gründliche Behandlungsweiſe im letzten Augenblicke wo
ich vom behandelnden Arzte, von meiner Familie und Allen,
die mich kannten, bereits aufgegeben war, vom Tode durch
die „Lungenſchwindſucht“ gerettet haben, treibt mich meine
innerſte Aeberzeugung, jeden Kranken, der bei uns keine
Hülfe mehr findet, an Jhr Inſtitut zu weiſen, denn an mir
habe ich es recht erkennen gelernt, daß Sie „Alles“ aufbieten,
um dem Leidenden zu helfen. Wenn ich noch bedenke, wie
krank, elend und kraftlos ich durch den ſortwährenden Aus
wurf, durch das Fieber und den Bluthuſten geworden war
und wie ſchnell mich Jhre Verordnungen wieder kräftig und
geſund gemacht haben, dann kann ich dem lieben Gott und
Ihrem Inſtitut nicht genug für meine Rettung und Wieder
herſtellung danken. Sollten Sie dieſen Bericht veröffentlichen
wollen, dann gebe ich gerne meine Einwilligung hierzu, denn
wie viele Kranke müſſen „zu Grunde“ gehen, die durch Jhre
Heilmethode ſo wie ich wieder hergeſtellt werden
könnten. Meine Familie und ich vereinigen uns in dem
Wunſche, daß Jhr Inſtitut ein recht langes, ſegensreiches
Fortbeſtehen haben möge. Jn aufrichtiger Dankbarkeit
Robert Hera, Strehlen, Hirſegaſſe 8 (Pr. Schleſien) Deutſchland

5. September 1894.
(Amklich beglaubigt durch die wohllöbl. Polizeiverwaltung zu

Skrehlen).

Die „SanujangHeilmethode“ beweiſt ſich von zu
verläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Lungeu,
Nerven und Rückenmarks Leiden Man bezieht
dieſes bewährte Heilverfahren jederzeit „frauco und
koſtenfrei“ durch den Secretär des Sanjana Juſti
tuts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen nud FamilienNachrichten.Sonntag den 21. Juli 1895 predigen verſteigere ich
Domkirche. 28 Uhr: Diac. Schollmeyer.

210 Uhr Superint. Martius.
Stadtkirche. 8 Uhr Prediger Bornhak.

.10 Uhr Diac. Schollmeyer.

hieſigen

Altenburger Kirche. 10 Uhr: Cand. Otto
Katholiſche Kirche. Sonntag früy 9in n e r. Freygangschen

Waarenlagers,Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
Herein

Todesanzeige.

nachm. von 2“ Uhr an,

BRathesekKellers
e r M lshänferVorm. uhr l ßt R ſth ſt10 Uhr: Paſtor Teuchert. le e en t e am e Eine Wohnung von Stuben 2 Kammern,
Küche und allem Zubehör iſt an ruhige Miether

des zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Laden mit Wohnung
in der Nähe des Marktes wird zum 1. Octbr.

Montag den 22. Juli, eKrautſtraße Nr. 13.
Zöſchener Milchhalle

empfiehlt

im Saale des
ſind zu verkaufen

KaninchenJohannisſtraßze 6.

7800 c.
täglich friſche Milch

in Poſten von 10 Litern an à 13 Pf.,
in Poſten von 25 Litern an à 12 Pf.

A. Ascherv,
Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Germariſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Schollen,

zu pachten geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Seehecht.

Räncherwaaren,
Citrouen

W. Krähmer.empfiehlt

I. October zu beziehen.n 7 eEin Logis mit e e und Ganze Nachlasse
Donnerstag Vormittag 8 Uhr ſtarb nach

längerem Leiden in Buckau b. Magdeburg
meine liebe Tochter und unſere gute Schweſter

Pauliue Hartmann
im 33. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Buckau u. Merſeburg, den 19. Juli 1895,
Die trauernden Familien

Maxgranmam und Töpeſer.
N. K-Für die überaus große Theilnahme bei

er Beerdigung meines lieben Sohnes, unſeres
Bruders und Schwagers Karl el euter

t wir Allen unſern herzlichſten tiefge-
r

S

Die trauernden Hinterbliebenen.

2 s 3Hwangsberſteigernng.
Vrretage en 26. Bunte vornete An WDünw, werde ich in Schko

Puner Feld mar an Ort und Stelle
ca. J Morgen Gurken

öſfentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
ſt Der Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt
ſtatt.

Verſammlung in der Gaſ wirthſchaft
des Herrn Große zu Schropan.

Merſeburg, den 19. Juli 1895.
esyeow, Gerichtsvollzieher.

2 r R ered renne nerneigernunna wan s c nern
Waren Georn D.ſage G WDkaw, verſteigere ich

aſing hier

1 2 S 1 ws V1300 5t. Cigarren, 10 Bd.

Kautaßaß und z
erſ Cigarrverſch. Cigarren

Merſeburg. den

S

ferner eine Partie
Poſamenten und

Wollwaaren.
F. Möllmitz.

Das Wohnhaus Poſtſtraße 4
zu Merſeburg iſt erbtheilungshalber bei 6000
Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Die näheren Bedingungen ſind auf meinem
Büreau zu erfahren.

Scholtz,
Rechtsanwalt und Königl. Notar.

Reitpferd Verkauf.
Wallach, Dunkel-Schimmel, 5jährig, 1,74

cm groß, geſund und fehlerfrei, paſſend für
Jnſpectoren, eignet ſich auch als vorzügliches
Wagenpferd, zu verkaufen. Näheres bei

Ball goldener Arnmt.
Verlag aanff

Jch beabſichtige, eines meiner beiden
Grundſtücke unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Dieſelben ſind in vor
zügl. baulichen Zuſtande. Anf. unter 3 an
die Exped. d. Bl.

zäckereigrundſtuck
Prenßzer ſtraſze Nr. S ſoll recht bald ver
pachtet reſp. verkauſt werden. Näheres bei

Briügd. B. Kumntha, Merſeburg.
Eine in ſehr gutem Zuſtande beſindliche,
faſt neue

Horkte! e unhochſtehende Dreſchmaſchine

W e Erper d. v.
ue Kartoffeln

zelnen hat abzugeben

e

en.

kleine Nitterſtraßze 16. gebrauchte Kleidungsſtücke Betten, Morel

zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
A. Heuckel, Oelgrube 15.

Eine freundliche Wohnung iſt an ruhige Wäſche, Schuhe und Stiefeln üaarrfe
Leute, je nach Bedarf für 34 oder 40 Thlr., „Apelt, Oelgrube 4.

Möblirtes Zimmer,
miethen Preiteſtenfze 3, part.

Möblirte Stube mit Kammer

zu vermiethen Georgſtraße 4.

Fahrräderdas Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium

Mk. an. Alle Zubehörtheile billigſt.
Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner

Räder gern geſtattet.

G. Hrn amnmn, Stufenſtr. 4
Zur Lieferung von

und Feerden,
ſowie zum Umſetzen. Repariren und
Reinigen derſelben empfiehlt ſich

Mwinrieh Kuraksmaerrt, Ofenſetzer,
Sixtiberg 3.

auglimheerſaſt,
friſch van der Preſſe, Mon
tag früh bei

hiele

r, Lauchſtädterſtr. 13.
Nähen, Sticken und Ausbeſſ
wird angenommen

auf Wunſch mit Mittagstiſch, ſofort zu ver

Schutzbekleidung, mit Pneumatie von 170

Franke.

große Ritterſtr. 20.

e Wa Tapeten S
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,

GSlanztapeten von 30 Pf. an
in den ſchönſten und neueſten Muſtern.

Mußerkarten überallhin franco.
Gebrüder Ziegler,

Winden in Weſtfalen
Schlachte heute wieder

Günn So wo eilm
und verkaufe

Fleiſch und Wurſt
von Nachmittag 5 Uhr ab.

Lawechstädter Strasse H.
Kachelöfen Kochmaſchinenn Visſtonkarten ung

Verlohungsanzeigen
fertigt ſchnell und billigſt

V. Kavius, Brühl 17.
Meine Damen

machen Sie gefl. einen Verſuch mit

eram gen ienm SBergmann s Lilienmilch Seife

v. Bergmann Co. Dresden Radebenl,
Schutzmarke: Zwei Bergmäuner)

es iſt die Seife gegen Sommer
r zarten, zu

k. 50 Pf
tmarktDrogerie.

el und
verkauft

J. Sommmer, Breiteßraße 4.



MrigwalLheerſhweſeleſe

von Bergmann C0o., Berlin v. Frankfurt a. M.
Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
iſt thatſächlich unvergleichlich in ihren Wir
kungen gegen alle Hautunreinigkeiten und Aus
ſchläge ſowie zur ſofortigen Herſtellung einer
ſammetweichen, zarten, bleudend weißen
Haut und Geſichtsfarbe. Vorr. 50 Pf. pro
Stück bei V. Curtze, Apotheker.

Sinne
Toilette fett Wie

Nur 25 Pfg. das Stück
Beste Setfe für Hautpflege

laut amtlichem Gutachten!
O. Naumann
Offenbach a. M.

Seifen- und Parfumerie Fabrik.

Zu haben in allen
Parfümeriens Droguerten

Dampfmolkerei Nerſehurg

empfiehlt täglich friſch
Vollmilch (3 mal tägl. friſch),

Magermilch,
Vuttermilch,

dicke 2Wilch in Satten à 10 u. 20Pf.,
für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

ſaure und ſüße Sahne,
feinſte Hüßrahm- Tafelbutter,

Limburger Käſe,
Hahnenkäſe,

e ſehr ſchön,
andkäſe,Sortionskäſe, ſehr pa.

Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und
Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.

Carl Rauch,
Markt 23. Amtshänuſer 8 a.
Rohland's Reſtanration.

Morgen Sonntag
gr. Wurſt-Auskegeln.

Vogel's Reſtaurant.
Heute Sonnabend Abend Salzkmoehem.

E. Vogel.

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Salkmeenemn.

K. Rudolph.
Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab
lebenden Bock-

und Hähnchen-Auskegeln.
Weilsse.

F. Kämmer's Reſtauration.

Heute Abend Salzknochen.

Mittelschiessen
der priv. BürgerScheiben

Schützen- Gilde
finden am Sonntag dem 21. umd
Montag dem 22. l. II. ſtatt.

Die Einlage beträgt pro Nummer

I MK. 50 Pf.Schießfreunde und Gönner ladet hierzu ein
das Directorinum.

SchießClub Merſeburg
Sonntag von 3 Uhr an

großes Preisſchießen
im Augartem, wozu einladet

der Vorſtand.
W Freiwillige Feuerwehrgemeinſchaſtliche m

Montag den 22. d. M.

der drei Compagnien.
Antreten abends 8 Uhr am Geräthehauſe.

Der Commandaunt. Kops.

n

er Auedes Heber'schen Waarenlagersi. Firma Zentgraf,
Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Confection,

zu festgesetzten Taxpreisen
ist werktäglich geöffnet von 8-12 und 2-6 Uhr.

Ein großer Transport hoch
tragender und friſchmelkenderM Kihe, Kualben und Zuchtbullen,.

Arbeits und Wagenpferdec

ſteht zum Verkauf.

Gust. Damiel Co.,
Weißenfels.

Bekanntmachung.
Seitens des Kgl. Amtsgerichts iſt die Zwangsverwaltung über

das früher

Crone'sche Restaurant,
Teichſtraße Nr. 7 hier,

eingeleitet worden.
Unter Engagirung einer tüchtigen Kraft ſindet der Ausſchank

von bayrer, Bier aus der Frhrl. von Tucher' ſchen Brauerei in
Nürnberg und Lagerbier aus der Oettler'ſchen Brauerei in
Weißenſels ſtatt. Für sonstige Getränke und gute
Küche iſt geſorgt.

Merſeburg, den 19. Juli 1895.
Carl Rimdſfleisch,

Zwangsverwalter.

e i Vasino- Garten.
Sonnabend den 20. Juli, abends 8 Ahr,

Gr. patriotisches Militär- Concert
der geſammten Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Regmts. Nr. 36.

Zur Aufführung gelangt u. A.
Deutsechlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71.

Gr. Schlachtenpotpourri von Saro.
Im Veldlager Kaſser Rarbarossas. Vorgetragen anf mittelalterlichen

Trompeten.

Entrée à Person 30 Pf.
Dieſes Concert iſt das IV. im Abonnement und haben

Abonnementsbillets Gültigkeit.
Fr. Dookhorw.O. Wiegert, Kgl. Muſik-Dir.

e AuSarten.Sonntag und Montag den 21. und 22. Jnli

grosses Preiskegeln.
a Loos 50 P. Kegelkarten im Loeale.

Für gute Speisen und GetränmKo iſt beſtens geſorgt.
d r. Bier L ans der Halleſchen Actien Brauerei
Dazu ladet freundlichſt ein KWel. Lasse.

Weintraube. Geſang Verein „Einigkeit
Sonntag den 21. d. M., von nach hält Sonntag den 21. Juli in der eüehs-

mittags 3 Uhr ab, Krome von nachmittags 3 Uhr an ſein
Ball diesjährigesmit ſtark beſetztem Orcheſter, W Sommerfeſt, 95

wozu freundlichſt einladet V. Köckel- beſtehend in Concert, Spielbeluſtigungen c.
Schwendl ers eſſauran t 6 Uhr Aufſteigen eines Luftballons,

und von abends 8 Uhr an

Heute Sonnabend
Abendunterhaltung und Ball

Gàänse- und Entenbraten. ab. Freunde und Gönner des Vereins ſind

ff. Oettlerſche Ziere und
willkommen Der Vorstamel.

echt Pilſener (Bürgl. Brauhaus). Bätergeſellenſchaft.

Aal in Geléo, friſch eingekocht.

Sonntag den 21. Juli

Morgen Sonntag

Partie mit Damen

großes Hänſe, Enten und

e

nach Zahnhof Niederbenna.
Abfahrt per Bahn Nachmittag 2 Uhr 49 Min.

Der Vorſtand.
Hähnchen Huskegeln. Gaſthof preußiſchen Adler.

BFlaschenbiere Fähnchen Ausſchießen.
außer dem Hauſe. K. Grahmanm-

Sommer-Theater im, Livoli',
(Direction: Oscar Drescher.)

Sonntag des l. Juli 1395.
28. Vorſtellung im Abonnement.

Neun eiuſtudirt.
Anter Mitwirkung der Stadtcapelle.

's Schützenlis'l.
Große Geſangspoſſe in 4 Akten v. Leon Treprow.

Muſik von Steffens.
(Mit größtem Erfolg über 300 Mal zur Auf

führung gekommen.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Familien Nachmittag

des Verbandes
der kirchlichen Vereine

Sonntag den 21. Juli cr.
im Garten der Vunmkenburg.

Anfang pünktlich 4 Uhr.
Anſprachen werden halten:

Herr Steffenhagen: „Die Beziehungen
der preußiſchen Könige und der Kaiſer
d neuen deutſchen Reiches zu Merſe
urg“.

Herr Paſtor Jankelmann (Auerſtädt): „Aus
großer Zeit; Erinnerungen eines Mit
kämpfers von 1870/71

Herr Hülfsprediger Bornhak: „Reiſeerinne
rungen an Jtalien“.

Gemeinſame Geſänge, begleitet von der
Kapelle des Jünglingsvereins; Quartette.

Alle Mitglieder der kirchlichen Vereine mit
ihren Familien ſind herzlich eingeladen; Gäſte
willkommen. Der VorstandMartius.

Ein tüchtiger Bantiſchler,
welcher mit Bearbeitungsmaſchinen umzugehen
verſteht, findet Beſchäftigung bei

A. Poser, Bangewerksmeiſter.

Gin junger Tiſchlergeſelle
p. ſofort geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Agent- Gesueoh.
Eine leiſtungsfähige Cigarreufabrik, die

in den Preislagen von 33 75 Mk. Vor
zügliches liefert, ſucht einen bei beſſeren
Wirthen und Materialiſten gut eingeführten
Versweter. Offerten zu adreſſiren an
Verein Creditreform in Merſeburg.

Ein Lehrling
kann ſofort oder 1. Auguſt in die Lehre treten
bei Gustav UhIe, Schuhmächermeiſter,

Bedra b. Neumark.

Einen Lehrling
ſucht Paul Lütakemeclowf,

Klempnermeiſter.

Einen kräftigen jugendlichen
Arbeitsburſchen

ſuchen für ſofort

F. M. Würth Sohn.
Junge Mädchen, welche Luſt haben die

Schneiderei
zu erlernen, werden angenommen

Samed 2.
Verwalter, Volontaire bei freier Stativn

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſehet
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knecht
Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Bürean v. Friedrich
Großze, Halle a S, Leipzigerſtr. 29 l.

Cin vrdentliches Arbeitsmädchen

ſuchen für ſofort
V. E. Wirth Sohn.

Als Aufwartung
in den Vormittagſtunden wird ein junges
freundliches Mädchen von 14 bis 16 Jahren
geſucht Rofzmarkt 2, 1. Etage.

Auf der Naumburger Straße

eine Uhr u. ein Rock
gefunden.

Abruboſen in Kötzuaron Nr. 45.
4 Beſte und billigſte Bezugsquelle fur

garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,
echt nordiſche

Bettfedern.

Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M.
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche

Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M. 50 Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 59 Rabatt.

Richtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
Pecher Co. in Herford in Weſt

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 152 des „Merſeburger Correſondeut“ vont 20. Juli 1895.

Volkswirthſchaftliches.
Eine Zuſammenkunſt der Secretäre

und Syndici von Handels und Gewerbe
kammern wird vom 25. bis 27. d. M. in Nürn-
berg ſtattfinden. Daran werden auch Vertreter
öſterreichiſcher und engliſcher Kammern theilnehmen,
Aus der Tagesordnung ſind hervorzuheben: Vor
ſchläge für die Alters, Jnvaliden, Wittwen und
Waiſenverſorgung der Handelskammerbeamten, ein
Antrag auf Herausgabe einer HandelskammerZeit
ſchrift, Verwerthung der Gewerbezählung für die
HandeskammerStatiſtik, Grundſätze für die deutſche

Handelskammer Geſetzgebung eX Den Befähigungsnachweis für Fri-
ſeure hat der 11. Verbandstag deutſcher Barbier,
Friſeur und PerückermacherJnnungen abgelehnt.
Der Verband tritt auch dem deutſchen Handwerker
bund und dem Centralverband deutſcher Jnnungen
nicht bei, will gleichwohl aber mit den Jnnungs-
veriretern enge Fühlung behalten. Der Verbandstag
nahm weiter eine Reſolution an auf Ausdehnung
der Sonntagsarbeit im Winter bis nachmittags 4
Uhr, auf einheitlichen Geſchäftsſchluß auch für die
Prinzipale mit dem Zeitpunkt der Entlaſſung der
Gehilfen und Lehrlinge an den Sonntagen und auf
correctere Faſſung des S 100e der Gewerbeordnung
unter Feſthaltung an dem Prinzip der Jnnungen
und Jnnungsverbände, als Grundlage der Hand
werks- Organiſation.

Der Schiffsverkehr im Kaiſer Wil
helms- Kanal geſtaltet ſich für den Anfang und
namentlich in Berückſtichtigung des Umſtandes, daß
bisher nur Schiffe bis zu 4 Meter Tiefgang zur
Durchfahrt zugelaſſen wurden, recht befriedigend.
Es haben in der Zeit vom 1. bis 8. Juli den Kanal
durchfahren: 1) von Holtenau aus 177 Dampf-
und Segelſchiffe mit 11 997 Regiſtertonnen Netto,
2) von Brunsbüttel aus: 148 Dampf und
Segelſchiffe mit 10315 Regiſtertonnen Netto, 3) von
Rendsburg aus 191 Dampf und Segelſchiffe mit
5770 Regiſtertonnen Netto, zuſammen 516 Dampf
und Segelſchiffe mit 28082 Regiſtertonnen Netto
raumgehalt. Dieſe Schiffe haben an Kanalabgaben
und Schlepplohn entrichtet: zu Holtenau 4603,32
Mk. zu Brunsbüttel 6724 Mk. zu Rendsburg
43969 Mk. zuſammen 11 766,01 Mk. Von der
Kangalabgabe befreite Schiffe Kriegsſchiffe 2c.) ſind
in die vorſtehenden Schiffszahlen nicht eingerechnet.

X DiedeutſcheRübenzuckerausfuhr nach
Jndien hat in den letzten Monaten ſtark zuge-
nommen. Noch vor wenigen Jahren war an
Rübenexport dorthin nicht gedacht worden. Wie
der „Frankf. Ztg.“ aus Chandernagor mitgetheilt
wird, haben die letzten Dampfer der „Hanſa und
Hamburg Kalkutta“ Linie Tauſende von Säcken ge
bracht. Der vor einigen Tagen angekommene Dampfer
„Rothenfels“ hatte eine Ladung von 20000 Säcken,
die „Baroda“ bringt 6500 Säcke; es ſcheint dem
deutſchen Handel ein neues Abſaztzgebiet eröffnet
worden zu ſein.

mee
Provinz und Umgegend.

Wittenberg, 18. Juli. Der Verein für
die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt zur Beſchäftigung brotloſer Ar
veiter hielt heute Abend im Hotel „Kaiſerhof“
hierſelbſt ſeine 12. Generalverſammlung ab. Der
Vorſitzende, Herr Wirklicher Geheimer Regierungs
rath, Regierungspräſident a. D. von Dieſt
Merſeburg gedachte nach Begrüßung der Erſchienenen
des Heimganges des langjährigen thätigen Vorſtands
mitgliedes, des Herrn Oberforſtmeiſters Müller-
Merſeburg und widmete demſelben einen ehrenden
Nachruf. Zum Zeichen der Theilnahme erhoben
ſich die Anweſenden von ihren Plätzen Der hier
auf erſtattete Jahresbericht für 1894/95 ließ
ſich im Allgemeinen befriedigend über die
Thätigkeit des Vereins aus. Die mit einem
günſtigen Beſtand abſchließende Rechnung für
1893/954 wurde nach Anhörung der Reviſoren
entlaſtet. Dieſelben Reviſoren wurden mit der Vor
prüfung der Rechnung 1895/96 betraut. Hierauf
fanden Neuwahlen für den Vorſtand an Stelle aus
geſchiedener Mitglieder ſtatt. Ueber den Stand der
Vereinskaſſe konnte trotz der gehabten vielen Ausgaben
immerhin günſtiges mitgetheilt werden. Der Haupt
und Colonieetat für 1895 96 wurde nach den Vor
ſchlägen des Vorſtandes feſtgeſett; derſelbe weicht
von dem des Vorjahres ſehr wenig ab. Morgen
Vormittag ſindet eine Beſichtigung der Arbeitercolonie
Seyda ſtatt, die unter der tüchtigen Leitung des
Herrn Paſtor Craemer ſteht.

J Voigtſtedt, 17. Juli. Geſtern fand hier
im Dittmannſchen Gaſthofe der Zwangsverkauf
des B.ſchen Oekonomie- Gutes ſtatt und zeigte ſich
dabei von Neuem, daß ein Rückgang der landwirth
ſchaftlichen Verhältniſſe nicht mehr wegzuleugnen iſt.

Viele Pläne waren überhaupt nicht verkäuflich und
mußten von den Verkäufern (Creditoren) zurück
gekauft werden, wenn ſie nicht durch den Zuſchlag
verſchleudert werden ſollten. Von wirklich weg
gegangenen Plänen koſtete der Morgen, der beim
letzten Verkauf vor 13 Jahren noch 1600 1700
Mark koſtete, nur mehr 1020 Mk. Geringeres oder
entfernt liegendes Feld ging pro Morgen mit 500
Mark weg. Heute wurde uns als Beweis der
außergewöhnlichen Vegetation dieſes frucht
baren Jahres ein Kleeſtengel von 150 em und einer
von ſogar 170 em Länge überbracht. Die Sorte
iſt gewöhnlicher rother Kopfklee, welcher am Oſt
abhange des Arternſchen Weinbergs gewachſen iſt.
An dem rieſigen Stengel ſind 6 Mal Seitentriebe
und Blätter gewachſen, welche zuſammen 8——9 Klee
köpfchen tragen. Auch vom Steinklee findet man in
hieſiger Flur ähnlich lange Rieſenſtengel.

Naumburg, 17. Juli. Zu der Aermlichkeit
des heurigen Traubenanſatzes iſt laut Krsbl. ſeit
etwa 14 Tagen auch noch eine umfangreiche Er
krankung der Weinſtöcke hinzugetreten. Die
Blätter vergilben, rollen ſich zuſammen und ver-
dorren allmählich. Dies iſt vorzugsweiſe der Fall
in den Saalbergen und in den Flemminger Lagen.
Glücklicherweiſe hat nicht die Reblaus, ſondern ein
Lohefall mit Pilzerzeugung dieſen bedanerlichen
Mißſtand verurſacht, der hoffentlich für nächſtes
Jahr den Stöcken nicht Schaden bringt.

T Brotterode, 17. Juli. Mit den Räu
mungsarbeiten wird, ſobald es möglich iſt,
begonnen werden vorerſt iſt noch überall unter den
Trümmern Gluth. Anfangs machte das Gerücht
die Runde, Soldaten ſollten dieſe Räumungsarbeiten
beſorgen, doch gedenkt man das durch die Orts-
bewohner verrichten zu laſſen, um ihnen Gelegenheit
zur Arbeit und ſomit zum Verdienſt zu geben. Ueber
die Entſtehungsurſache herrſcht, wie der „Weimarer
Zeitung“ geſchrieben wird, bis heute noch keine
Klarheit. Für gewiſſe Menſchen, Viehhändler ihres
Zeichen, iſt der Umſtand bezeichnend, daß ſie
kaum konnte die Kunde von dem Unglück bekannt
ſein zur Stelle eilten, um den armen Bewohnern
das gerettete Vieh abzukaufen natürlich für ein
Spottgeld. Glücklicherweiſe hat das Comitee den
Verkauf des Viehes in die Hand genommen.

F. Wittenberg, 18. Juli. Der Schriftſetzer
Kluckow iſt nach der Hall. Ztg. aus der Haft
wieder entlaſſen worden, da nicht feſtgeſtellt iſt, ob
derſelbe im angetrunkenen Zuſtande oder infolge eines
epileptiſchen Anfalles den auch von uns erwähnten
groben Unfug an der Rothemark verübt hat.

t Roßwein, 18. Juli. Zwei Hauptgebäude
der Papierfabrik in Noſſen ſtehen ſeit 12 Uhr
in Flammen und ſind faſt total niedergebrannt.

Eilenburg, 18. Juli. Geſtern Morgen
zwiſchen 8 und 9 Uhr ereignete ſich in der Kies
grube nahe des Viadukts an der Wurzener Straße
ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall. Die Frau des
Maſchiniſten und Kriegsveteranen Köchenthal, welche
bei dem Bahnhofsbau einen kleinen Nahrungsmittel
Handel für die Bauarbeiter betreibt, wollte den
Maſchinenführern der Baulocomotive Frühſtück
reichen. Jn demſelben Augenblick ſtießen mehrere
beladene Lowrys auf die Maſchine und die be
dauernswerthe Frau gerieth zwiſchen die Puffer
derſelben. Sie erlitt ſo ſchwere Verletzungen es
wurden ihr beide Füße abgefahren daß ſie
alsbald ihren Geiſt aufgab. Sie iſt Mutter von
ſieben, zum Theil noch unerzogenen Kindern.

Quedlinburg, 17. Juli. Der Gefreite
Witthuhn von der 3. Escadron des Küraſſier
Regiments von Seydlitz hier war heute Nachmittag
beauftragt, Pferde in der Bode zu kühlen. Ohne
Auftrag zu haben, beſtieg er eines derſelben, um
damit eine tiefere Stelle zu durchſchwimmen, wurde
aber vom Pferde geworfen da er des Schwimmens
nicht kundig war, er trank der Aermſte, ehe ihm
ſeine Kameraden Hülfe bringen konnten. (S.Ztg.)

Olbernhau, 18. Juli. Die Vermuthung,
daß der Raubmörder Felber auch an dem vor
6 Jahren erfolgten ſpurloſen Verſchwinden des 25-
jährigen Knechtes Heinrich Guſtav Berndt aus
dem Fiſcher'ſchen Gute in Grünhainichen betheiligt
ſein könne, hat ſich beſtätigt, indem am Montag
Abend die Leiche des unglücklichen Knechtes hinter
dem Pferdeſtalle des Fiſcher'ſchen Gutes aufgefunden
wurde. Es iſt zweifellos, daß Felber den unglück
lichen Berndt ermordet hat, um ſich deſſen Erſparniſſe
(ca. 300 Mark) anzueignen. Hierdurch erhält aber
auch der weitere Verdacht Nahrung, daß Felber
vielleicht auch den an Wetzig in Leubsdorf und
Weber im Zeiſigwald bei Chemnitz verübten
Raubmorden nicht fern ſteht.

4 Magdeburg, 18. Juli. In der Juliſitzung
der Oberfechtſchule wurden nach Erledigung
geſchäftlicher Angelegenheiten auf Grund des s 17
der Vereinsſatzungen gewählt EiſenbahnBetriebs

e

ſecretär R. Bote als Vorſitzender, Abtheilungschef
E. Höffcke als erſter, Bankier M. Jaenſch als
zweiter ſtellvertretender Vorſitzender, Calculator
H. Kiehn als Rechnungsprüfer. Der Letztere er
ſtattete ſodann den Kaſſenbericht für den Monat
Juni, der ein Geſammt-Sammelergebniß
von 1227954,69 Mark ergiebt, wovon 106330,09
Mark verfügbare Beſtände vorhanden ſind. Nach
dem Beſchluſſe der letzten Hauptverſammlung der
Reichsfechtſchule iſt für das dritte Reichswaiſenhaus
in Schwabach eine pupillariſch ſichere Hypothek von
75 000 Mark als Erhöhung des Grundkapitals
abgezweigt worden. Ueber die Erbauung eines
vierten Reichswaiſenhauſes fand eine eingehende
Beſprechung ſtatt; es wurde beſchloſſen, dieſerhalb
in Kürze mit dem Verband Berlin in Verbindung
zu treten.

F. Magdeburg, 17. Juli. Ertrunken ſind
bei einer Vergnügungsfahrt auf dem Bodenſee von
Conſtanz nach Hagenau die Kaufleute Paul und
Robert Oſchmann von hier. Der Kaufmann
Kröning, ein Schwager derſelben, wurde gerettet.

Ellrich, 17. Juli. Das Gauturnfeſt des
Kyffhäuſer Turngaues wurde von 52 Ver
einen mit ca. 1200 Theilnehmern beſucht. An den
Freiübungen betheiligten ſich 300 Turner.

f. Bleicherode, 17. Juli. Das große Loos
in der Schneidemühler Lotterie hat der Maurer
Schrader von hier gewonnen.

Leipzig, 17. Juli. Gegen die vier Stimmen
der Sozialdemokraten und die des Prof. Bücher
bewilligte das StadtverordnetenCollegium ein Ve
rechnungsgeld von 10000 Mark zur Beſtreitung
der Koſten für die volksthümliche Feier des
Sedantages.

4 Schraplau, 17. Juli. Jn ganz wunderbarer
Weiſe iſt hier das Leben eines Kindes vor
dem ſicheren Tode bewahrt geblieben. Das
kleine 3 jährige Geſchöpf gerieth auf das Bahn
geleis, auf dem gerade ein zwiſchen Querfurt und
Oberröblingen verkehrender gemiſchter Zug nahte.
Der Maſchiniſt ſah zwar das Kind, konnte den
Zug aber nicht mehr zum Halten bringen, und ſo
fuhr der ganze Zug über das kleine Weſen weg.
Als endlich der Zug hielt, und man ſich anſchickte,
die Leiche aufzüheben, kam das Kind dahergehüpft
und zeigte, von einigen ganz unerheblichen Ab-
ſchürfungen abgeſehen, keinerlei Verletzungen.

4 Kyffhäuſer, 15. Juli. Die Denkmals
arbeiten ſind nach der S.Ztg. ſo weit vorge
ſchritten, daß die Bauleitung hofft, den Beſuch des
Thurmes bereits binnen acht Tagen geſtatten zu
können.

Einen entſetzlichen Tod fand am Donnerstag
Nachmittag der in der Eiſengießerei von W. u. J.
in Plagwitz bei Leipzig beſchäftigte Arbeiter
Schönberg. Vor dem Schmelzofen ſtehend, verlor
er eine Schaufel in die glühende Maſſe, und, im
Begriff dieſelbe wieder zu erlangen, beugte er ſich
weit über den Rand des Ofens. Mögen nun die
ausſtrömenden Gaſe den Unglücklichen betäubt oder
mag er das Gleichgewicht verloren haben kurz,
Schönberg ſtürzte in die Gluthmaſſe und wurde
durch raſch Hinzueilende bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt todt aus derſelben herausgezogen.

4 Am Dienſtag Abend wurde in Pouch bei
Wittenberg eine Fabrikarbeiterfrau von Vierlingen,
und zwar drei Knaben und einem Mädchen, glücklich
entbunden. Das Mädchen war todt, während die
drei Knaben bei der Geburt lebten. Kurze Zeit
nach der Geburt ſind jedoch alle geſtorben.

F Dresden, 17. Juli. Durch einen ſchreck
lichen Unfall wurden am Montag die vom
Kötzſchenbrodaer Turnverein aus Anlaß des Gau
turnfeſtes veranſtalteten Feſtlichkeiten unterbrochen.
Der Verein marſchirte mit einem Muſikcorps an
der Spitze nach den Bergen zu, um ſeine Gäſte nach
den Ausſichtspunkten zu führen eine Schaar Kinder
begleitete, wie das in ſolchen Fällen immer zu ge
ſchehen pflegt, den Marſch. Einer der Knaben gab
hierbei mehr auf Turner und Muſik als auf den
Weg Acht und lief deshalb in der Nähe des Bahn
hofes blindlings auf die Pferde eines entgegen
kommenden Laſtgeſchirres los. Jedenfalls hat der
Knabe, der circa 10 jährige Sohn eines Arbeiters
Zſchorn aus Lindenau, einen Schlag mit der
Wagendeichſel erhalten, denn lautlos fiel er um und
die Räder des Wagens gingen über ſeinen Körper
weg, ſo daß er ſofort todt war.

Leealnachrichten.
Merſeburg, den 20. Juli 1895.

Die Vereinigung zur Schmückung und
fortdauernden Erhaltung der Krieger
gräber und Denkmäler bei Metz verſendet
ausſührliche Programme über die Veranſtaltungen,
welche zu Ehren der im großen Kriege Gefallenen



in dieſem Jahre getroffen werden. Hieraus iſt
hervorzuheben: 14. Auguſt: Allgemeine Schmückung
der Kriegergräber und Denkmäler auf der Oftſeite
(Colombey, Nouilly, Noiſſeville). 15. Auguſt:
Schmückung der Kriegergräber auf der Weſtſeite
Vionville-MarslaTour, Gravelotte Gt. Privat).
18. Auguſt: Feierliche Schmückung ſämmtlicher
Denkmäler auf der Weſtſeite. Theilnahme an der
Einweihung des Ausſichtsthurmes. Daran an
ſchließende Gedenkfeier in der Schlucht von Gravelotte.
Die Vereinigung übernimmt wie ſeither die Nieder
legung von Kränzen für Angehbrige, Freunde u. ſ. w.
hier ruhender Krieger und bittet um thunlichſt
zeitige Ueberſendung oder vorherige Anmeldung.
Geldbeiträge zur Schmückung ſind willkommen, auch
ſtehen Sammelliſten zur Verfügung. Jm Anſchluß
an Vorſtehendes wird mitgetheilt, daß die vereinigten
Kriegervereine von Metz für Unterbringung u. w.
der Veteranen Sorge tragen werden. Man wende
ſich an deren Auskunftsburegu: Oktroi Direction
Metz. Diejenigen Theilnehmer an dem Kriege,
welche ſich an der Fahrt zur Schmückung der
Kriegergräber bei Metz, Straßburg u. ſ. w. zu be
theiligen gedenken, machen wir darauf aufmerkſam,
daß die Anmeldung dazu bis zum 20. Juli an
Herrn Schrenk in Erfurt, Gotthardſtraße 18,
zu erfolgen hat, von welchem den einzelnen dann
weitere Mittheilungen zugehen werden. Der An
meldung iſt von Mitgliedern der dem Deutſchen
Kriegerbunde angehörenden Vereine ein Beitrag von
10 Pf., von Nichtmitgliedern 1 Mk. zur Deckung
der Unkoſten für Druckſachen u. ſ. w. beizufügen.

Als Satz der jüngſt in Sicht geſtellte
Steigerung der Schuhwagarenpreiſe wird
jetzt von Weißenfels aus, wo man dies ja wiſſen
muß, das Minimum von 30 Prozent genannt. Das
Steigen. der Lederpreiſe wird zurückgeführt auf
zweierlei Umſtände Mangel an rohen Häuten und
der amerikaniſche Ledertruſt. Erſterer ſei entſtanden
durch die früheren ſchlechten Futterjahre, welche ein
Maſſenſchlachten veranlaßten, das den Viehſtand
ungeheuer reduzirte, während die jetzigen günſtigen
Futterverhältniſſe förmlich zur Ergänzung der redu
zierten Viehbeſtände auffordern. Der Ledertruſt ferner
habe, ähnlich dem jüngſt gegründeten viel berufenen
Petroleumringe, die Preisnotirungen ausſchließlich
in die Hand genommen, was ermöglicht werde durch den

Anſchluß faſt aller großen Lederfabriken an dieſen
Ring. Der europäiſche und ſpeziell der deutſche
Markt ſeien ganz und gar abhängig von der
dadurch geſchaffenen Sitution. Alle Vorräthe der
europäiſchen Märkte ſeien von dieſem Truſt zu hohen
Preiſen aufgekauft worden und die Läger nunmehr
erſchöpft

Für Gaſtwirthe iſt folgendes von Jntereſſe:
In Neurode in Weſtpreußen ſind fünf Gaſtwirthe
wegen ſtrafbaren Eigennutzes aus s 286
des Reichsſtrafgeſetzbuchs beſtraft worden, weil die
ſelben Würfel-Automaten aufgeſtellt und in
ihrem Locale in Benutzung gegeben hatten. Die
Merkmale des ſtrafbaren Eigennutzes wurden darin
gefunden, daß das Ausſpielen von Cigarren in
ihren Localen eine, der obrigkeitlichen Genehmigung
unterliegende öffentliche Ausſpielung beweglicher
Sachen ſei, die, gleich den ohne Erlaubniß veran
ſtalteten öffentlichen Lotterien mit Gefängniß bis
zu zwei Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 3000
Mark bedroht iſt. Zum Glück ſind die erwähnten
fünf Wirthe nur mit je 3 Mark Geldſtrafe oder
einem Tag Gefängniß bvelegt, auch iſt für diesmal
die Beſchlagnahme der Automaten nicht ausgeſprochen
worden. Wollen Wirthe einen ſolchen Automaten
aufſtellen, ſo mögen ſie ſich vorher durch Einholen
der behördlichen Genehmigung vergewiſſern, daß
ihnen die Aufſtellung erlaubt wird. Bekanntlich
ſchützt Unkenntniß der Geſetze vor Strafe nicht, zudem
muß auch jeder Wirth wiſſen, was er den Behörden
gegenüber zu thun ſchuldig iſt. Auch aus Alten
burg wird gemeldet, daß daſelbſt die Würfelautomaten
verboten ſeien, und zwar iſt die Benutzung derſelben
als Glücksſpiel gekennzeichnet worden. Wenn dieſe
Auffaſſung auch anfechtbar iſt denn ſonſt
müßte auch das in Rheinland Weſtfalen und auch
in der Gegend von Berlin viel geübte Würfelſpiel
mit dem Becher, bekannt unter der Bezeichnung
„Knobeln“, als Glücksſpiel betrachtet werden ſo
iſt doch unzweifelhaft, daß zur Aufſtellung und
Benutzung eines ſolchen Automaten die behördliche
Genehmigung erforderlich iſt. Anders verhält es
ſich mit Muſik, Chocoladen, Cigarren, Poſtkarten,
Bücher u. ſ. w. Automaten. Für das in dieſelben
eingeſteckte Geldſtück erhält man ein Auquivalentz
entweder hört man ein Muſikſtück, oder man erhält
in beſtimmtes Quantum der in dem Automaten

befindlichen Waaren, während der Erhalt von
Waaren bei dem Würfelautomaten vom Zufall
abhängig iſt.

In den Räumen der „Funkenburg“ hatte am
Mittwoch Abend der hieſige Verein ehem.
Garde ein Sommerfeſt arrangirt, das auf die

m o e

Mitglieder und Freunde des Vereins eine bedeutende
Anziehungskraft ausübte. Das Programm bot ein
gewähltes Conzert unſerer Stadtkapelle im prächtig
geſchmückten und mit Einbruch der VBunkelheit
rillant erleuchteten Garten, eine Kinder-Fackel

polongiſe, ein effeklvolles Feuerwerk und zum
Schluß den unvermeidlichen Ball. Mehrere im
Garten aufgeſtellte Spielbuden und andere Kurzweil
ſorgten in angenehmſter Weiſe für Abwechſelung
und ließen die Stunden bis gegen Mitternacht im
Fluge verſchwinden. Das Feſt war vom ſchönſten
Sommerwetter begünſtigt und erfreute ſich daher
vom Anfang bis zum Ende eines ungeſtörten,
ſchönen Verlaufs.

Geſtern rückten Quartiermacher des 19.
Artillerie Regiments hier ein, denen heute
die auf dem Marſche zu den Schießübungen be
findliche Truppe nachfolgen wird.

Nach einer faſt tropiſchen Hitze, die in den
Mittagsſtunden bis auf 26 Grad R. Schattenwärme
ſtieg, entlud ſich in den geſtrigen Nachmittagsſtunden

gegen 4 Uhr über unſerer Stadt ein Gewitter,
das unter ſchwachem Blitz und VDonner einen wohl
thuenden Regen niedergehen ließ und etwas Ab
kühlung brachte.

Ans den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt
s Freyburg, 18. Juli. Beim Spielen ſtürzte

geſtern der 13 Jahre alte Sohn der verwittweten
Frau F. ſo unglücklich von der Mauer des Schul
hofes, daß er ſich einen Doppelbruch des linken
Armes und eine ſchwere Verletzung der linken
Knieſcheibe zuzog.

(Aus vergangener Zeit.) Am 20. Juli 1870
wurde der erſte entſcheidende Schritt auf dem Wege zur
Einigung Deutſchlands gethan. An dieſem Tage zeigte der
bayriſche Geſandte in Berlin den Beitritt Bayerns zum
Kriege gegen Frankreich an. Mit dieſem Entſchluß, der
das unvergeſſene Verdienſt König Ludwigs von Bayern
iſt, wurde die Zuſammengehörigkeit der deutſchen Einzel
ſtaaten im Kampfe und in der Abwehr des Feindes im
Weſten ausgeſprochen von dieſem Augenblicke an war es
klar, daß Deutſche nicht mehr gegeneinander, ſondern nur
noch nebeneinander, Schulter an Schulter, Süd und Nord
deutſche, die heimiſchen Herde ſchützend vor dem übermüthigen

Angriff, kämpfen konnten. Dieſer 20. Juli 1870 iſt von
ganz außerordentlicher Bedeutung; denn er zeigt die
folgerichtige Entwickelung aus vorangegangenen Thatſachen,
er zeigt die erſte gewaltige Bethätigung des Nationalgefühls,
den klaren Blick für das Richtige und Nothwendige. Daß
dieſer Tag zugleich von größter Wichtigkeit war für den
bevorſtehenden Waffengang, indem er der norddeutſchen nun
auch die große ſüddeutſche Truppenmacht zugeſellte, iſt ſelbſt
verſtändlich

Berg h t e
(Sedanfeſt in Berlin.) Von einem Commitee

hervorragender Berliner Geſchäfte und Fabriken wird der
Erkaß eines Aufrufs beabſichtigt, daß am diesjährigen
Sedantag durchweg alle Geſchäfte ruhen ſollen, um den
2. September zu einem großen Volksfeſt werden zu laſſen.
Ueberhaupt dürfte die Feier in dieſem Jahre ganz beſonders
großartig werden.

(Menſchen verbrüht.) Auf einem Ericſonſchen
Torpedoboot, welches im Long Jsland Sound eine Probe
fahrt machte, explodirte eine Dampfröhre. Fünf der
Mannſchaften wurden gräßlich verbrüht. Zwei liegen im
Sterben. Früher vorgekommene Unfälle hatten bisher die
Erprobung des Torpedobootes unmöglich gemacht.

Ein Millionär als Betrüger.) Der Staats
anwalt zu Hamburg meldet die. Ergreifung des früheren
vielfachen Millionärs und Diamantenhändlers Wilhelm
Auguſt Lippert, welcher ſeit Februar 1891 wegen Betrugs
verfolgt wurde.

Exloſion.) Aus Oldenburg, 18. Juli, wird
gemeldet: In der Büchſenmacherei der hieſigen Infanterie
kaſerne explodirte eine Granate, als ſie entladen werden
ſollte. Zwei Soldaten wurden getödtet.

(150000 Mk. für ein Pferd.) Beieinem vorgeſtern
in London abgehaltenen Verkauf von Trabern kaufte, wie
dem „B. T.“ gemeldet wird, Auguſt Belmont, Vertreter
Rothſchilds, das Pferd „Haſtings“ für 150 000 Mk.

Nach der Schlacht bei Wörth) ſo erzählt
ein Offizier in einen Kriegserinnerungen in der „Voſſ. Ztg.“

hielt der Kronprinz auf der Höhe von Fröſchweiller,
deſſen Kirchthurm noch loderte, „um ihn herum bunt
durcheinander ſein Gefolge und zahlreiche berittene Offiziere
aller Waffen aus den Reihen der ſiegreichen Truppen; es
war, wie wenn beim Manöver, „zur Kritik“ geblaſen
worden wäre; aber er kritiſirte nicht, er wollte nur danken
und ſeinen Getreuen die höchſte Anerkennung zollen. Jn
nächſter Nähe ſtand auch der alte bayeriſche General v. H.,
der ſchon 1812 unter dem erſten Napoleon in Rußland ge
fochten hatte, dicht umdrängt von ſeinen Bayern, die ſeine
Beine umarmten und „Victoria“ ſchoſſen. Da plötzlich be
merkte man unterhalb der Höhe im Wieſengrunde, wie ſich
die zerſtreuten Reſte einzelner Regimenter zuſammenſchloſſen.
Aus den deutlich vernehmbaren Kommandos war es außer
Zweifel, daß es ſich um die Vorbereitungen zu einem
Salvenfeuer handelte. Jch wurde hinuntergeſchickt; es war
die höchſte Gefahr; nur die ſchnellſte Gangart meines
Pferdes, das lebhafteſte Schwenken eines weißen Taſchen
tuches, mein gleichzeitiges unausgeſetztes und lauteſtes
Gegenkommando „Gewehr in Ruh“ vermochte das drohende
Unheil abzuwenden. Nachher ſtellte es ſich heraus, daß die
„Vietoria“ ſchießenden Bayern in den unſeren Truppen
noch unbekannten blauen Uniformen mit den nun auch zu
Grabe getragenen Raupenhelmen für Franzoſen gehalten
worden waren und dem entſprechend auch unſchädlich
gemacht werden ſollten. Dem mittelalteriſchen Unfug des
Schießens als Ausdruck der Freude über eine gewonnene
Schlacht wurde noch zur Stelle ein für allemal der Garaus
gemacht.“

Rebachom Drnt und Berlog von h. Röhner in Merſeburg.

(Lynchjuſtiz in London.) Man ſchreibt uns
Eine eigenthümliche Szene ſpielte ſich geſtern Mittag im
belebteſten London ab. Eine feingekleidete junge Dame, mit
ihrer Börſe in der Hand und einer goldenen Uhr, die nur
mit einer dünnen Kette an ihrer Blouſe befeſtigt war,
ſchritt den Strand hinab, als plötzlich ein wohlgekleideter
Mann im Alter von etwa 30 Jahren auf ſie zulief, die
Uhr ſammt Kette losriß und auf und davon rannte. Er
hatte ohne das Publikum gerechnet, die Hilferufe der Dame
ſandten ihm gleich einige hundert Burſchen nach, die ihn
nach einer aufregenden Jagd einholten. Zuerſt nahmen ſie
ihm die Uhr ab, die ſie der herbeieilenden Dame zuſtellten
und dann gaben ſie dem Manne Unterricht in den Un
annehmlichkeiten des Straßenraubes. Unter vielen Püffen
und Stößen wurde er verſchiedene Mal in einen Brunnen
getaucht, dann von einigen Malergeſellen mit ihren
Pinſeln bearbeitet und ſchließlich laufen gelaſſen. Zwei
Minuten, nachdem Alles vorbei, erſchien die Polizei auf der
Bildfläche.

Hans Herd Ladwig ſchefs.
F Heidelbeeren zu conſerviren. Mit Eintritt

in die Heidelbeer Saiſon ſei auf ein ConſervirungsVerfahren
für dieſe ſchmackhaften Früchte aufmerkſam gemacht, daß
neben dem Vorzuge abſoluter Zuverläſſigkeit noch die
denkbar größte Einfachheit für ſich hat. Die ſauber ver
leſenen, rohen Beeren werden in Flaſchen gethan und zuvor
abgekochtes und wieder erkaltetes Waſſer darüber gefüllt.
An einen kühlen Ort geſtellt, halten ſie ſich, derart bewahrt,
bis ins nächſte Frühjahr hinein. Man hat nur das etwa
verdunſtete Waſſer wieder zu ergänzen, daß es ſtets etwa
in Fingerbreite über den Früchten ſteht. Beim Gebrauch
werden letztere behandelt wie in friſchem Zuſtande. Doch
achte man darauf, möglichſt weithalſige Flaſchen zu nehmen,
damit ſie leicht ihres Jnhaltes entleert werden können. Jſt
dies verſehen, dann empfiehlt es ſich, ehe man die Beeren
viel ſchüttelt und dadurch zerfetzt, lieber den engen Flaſchen
hals abzuſchneiden. Das wird leicht bewerkſtelligt, wenn
man um die betreffende Stelle einen dünnen aber feſten
Bindfaden legt, der zuvor mit Spiritus oder Petroleum
getränkt iſt. Man zündet ihn an und läßt ihn unter
Jangſamem Drehen der Flaſche abbrennen. Träufelt man
jetzt kaltes Waſſer darauf, iſt das Glas glatt durchſchnitten.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 19. Juli. (H. T-B.) Die Anklage
ſchrift gegen Aſſeſſor Wehlan, die auf
grauſame Behandlung der Eingeborenen in Kamerun
lautet, iſt nunmehr der Disciplinarkammer in Pots
dam zugegangen. Die Anklage geht vom Reichs
kanzler aus. Die Verhandlung wird nach Ablauf
der Gerichtsferien ſtattfinden. Jn den Kreiſen
der hieſigen italieniſchen Colonie verbreitete ſich
geſtern Abend, wie der „L. A.“ mittheilt, plötzlich
das Gerücht von einer ſchweren Erkrankung
des Königs von Jtalien. Auf der hieſigen
italieniſchen Botſchaft war nichts darüber zu erfahren

Carlsbad, 19. Juli. (H. T.-B.) Hier erhält
ſich das Gerücht, daß Fürſt Ferdinand ab
danken wolle und daß alle Mobdificationen der
Abdankung bereits in einer im Leſezimmer des
Hotels Pupp abgehaltenen Conferenz feſtgeſetzt
worden ſeien. Die am Nachmittag auf dem Ab
ſteigequartier des Fürſten eingezogene Trauerfahne
wurde abends wieder gehißt. Unter dem hieſigen
Publikum herrſcht gegen den Fürſten eine unfreund
liche Stimmung, die bereits mehrmals in unlieb-
ſamer Weiſe zum Ausdruck gekommen iſt. Die
Abſicht des Fürſten, zum Leichenbegängniß Stam
bulows nach Sofia abzureiſen, ſcheint infolge von
dort eingegangenen vertraulichen Mittheilungen auf
gegeben worden zu ſein. Geſtern Abend reiſte der
Oberſtlieutenant Stoilow, Generaladjutant des
Fürſten, mit beſonderen Jnſtructionen nach Wien.

Madrid, 19. Juli. (H. T.-B.) Die Blättr
beſchuldigen den Marſchall Martinez Campos,
nicht thätig genug zu ſein. Er halte ſich blos an
die Defenſive, unterdeſſen leidet die Expeditions
truppe ſchwer unter dem Klima. Die Jnſurgenten
ſollen im Lande über 25 000 Mann verfügen, wo
von allerdings nur 12000 mit Flinten bewaffnet,
die andern als einzige Waffe nur lange Meſſer
haben.

Sofia, 19. Juli. (H. T.B.) Die Leiche
Stambulows iſt bereits im Parterre Zimmer
ſeines Wohnhauſes ausgeſtellt. Vorher hatten ſich
nur wenige Freunde Stambulows an der Bahre
eingefunden. Offenbar fürchten ſie eine Compro
mittirung und nachherige Verfolgung durch die
jetzigen Machthaber. Sonnabend Nachmittag findet
das Leichenbegängniß ſtatt, weshalb ſchon
heute die ſtrengſte Weiſung zur Aufrechterhaltung
der Ruhe an die Polizei und die Militärbehörden
ergangen iſt. Der Staatsanwalt entwickelt auf
höhere Weiſung etwas mehr Eifer zur Eruirung
der Mörder, infolge deſſen wurde Pufektikieff wieder
verhaftet. Bei demſelben wurden viele Waffen und
verdächtige Papiere vorgefunden. Der Miniſter
präſident Stoilow richtete an die Correſpon
denten hervorragender auswärtiger Blätter eine
Zuſchrift, in der er nochmals betont, daß er mit
dem Attentat abſolut in keine Verbindung zu bringen
ſei. Er beſchwert ſich darüber, daß die angeblichen
Augenzeugen des Verbrechens bei der Behörde un
genügende Angaben gemacht haben.

XÜX.
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